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Demokratielernen steht im Zuge von Populis-

mus und einer zunehmenden Affinität für

autoritäre politische Ordnungen wieder auf 

der Agenda des Geschichtsunterrichts und

avanciert zu einer normativen bildungs-

politischen Vorgabe. Der Vortrag skizziert

Vorstellungen zur Demokratiebildung aus

geschichtsdidaktischer Perspektive und stellt

Zugänge, Potenziale wie Herausforderungen

zur Diskussion.
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